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Sand , Kies etc . find für folche Dämme ungeeignet . Kleiboden , Thon mit Sand gemengt , Mift ,
Dünger etc . eignen fich am bellen .

4) Durch Karten fangdämme . Die gröfste Standfeftigkeit und Wafferdicht-
heit kann man mit Kaftenfangdämmen erzielen . Sie beftehen aus zwei Holzwänden,
zwifchen denen ein möglichft wafferundurchläffiger Füllftoff eingebracht wird ( Fig . 695
u . 696 ) .

Die Holzwände beftehen entweder aus dicht nebeneinander gefchlagenen Pfählen oder aus Bretter - ,
Stülp - und Spundwänden 7a , die durch Pfahlreihen a geftützt werden . Zur Längsverbindung dienen Holme

Fig - 695 . Fig . 696 .

Kaftenfangdämme . — Vioo w . Gr .

und Gurthölzer c ; um beim Einbringen der Füllung das Zeitliche Ausweichen der beiden Wände zu ver¬
hüten , bringt man eine Querverbindung e an , die entweder aus hölzernen Zangen oder eifernen Ankern
beftehen kann .

Zur Füllung f ift frifcher Kleiboden (fette , lehmige und thonige Erde ) am beften geeignet , weil
er am dichteften ift ; ein Gemenge aus Sand und Thon fleht diefem Füllftoff am nächften ; der Thon allein
ift ungeeignet , weil er Hohlräume bildet . Betonfüllung erzeugt den höchften Grad von Wafferdichtheit ,
kommt jedoch am teuerften zu flehen .

5 ) Durch Schwimm karten ohne Boden . Ein feitlich gefchloffener, meift
hölzerner Karten , der in der Grundrifsgeftalt dem zu gründenden Bauwerke entfpricht ,
wird auf die Sohle des Wafferlaufes etc . gefenkt ; der Erfolg ift nahezu derfelbe ,
wie bei einer Umfchliefsung durch Spundwände .

6) Durch Schwimmkaften mit Boden , auch Senkkaften , Senkfchiff oder
Caiffon genannt . Die Form eines folchen Kaftens entfpricht gleichfalls der Grund¬
rifsgeftalt des zu errichtenden Bauwerkes ; durch Verfpannung und Kalfaterung der
einzelnen Teile wird ein hoher Grad von Wafferdichtheit erreicht . Der Boden bleibt
unter dem Fundament (als liegender Roft , fiehe Art . 439) liegen ; die Seitenwände
werden entfernt .

Das Trockenlegen der Baugrube , das etwa notwendige Vertiefen derfelben , das
Hervorholen von gröfseren Steinen , Baumftämmen etc . gefchieht wie unter a , 3 .

c) Gefriergründung .

Wenn die Bodenfchicht , auf der gegründet werden fall , ftark wafferhaltig ift,
namentlich wenn man es mit fog. fchwimmendem Boden zu thun hat , fo kann
man die Baugrubenumfchliefsung auch in der Weife bilden , dafs man um das künf¬

tige Bauwerk herum einen fog . Froftcylinder herftellt . Durch in den Boden ver-

403 .
Gefrier¬

gründung .
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fenkte Eifenrohre wird eine Kältemifchung eingeführt , wodurch die diefen Rohren
zunächft gelegenen Bodenmaffen zum Gefrieren gebracht werden . Innerhalb des fo
entftandenen ringförmigen Froftcylinders können die lockeren Bodenmaffen aus¬
gehoben werden und kann der Fundamentkörper zur Ausführung kommen .

Diefes Poetfeh patentierte Verfahren ifl bisher hauptfächlich beim Abteufen von Schächten in An¬

wendung gekommen , und zwar mit gutem Erfolg . Es hat auch im Grundbau Eingang gefunden . Als

Träger der Kälte wird eine Chlorcalcium - oder Chlormagnefiumlauge benutzt .

404 .
Allgemeines .
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Fundament -

Fig . 697 . Fig . 698 .

2 . Kapitel .

Gemauerte Fundamente ,

a ) Vollgemauerte Fundamente .

Diefe Art von Fundamenten , die aus einer ununterbrochenen , maffiven Maue¬

rung beftehen , kommen im Hochbauwefen am häufigften vor und werden auch mit '

Recht , ihrer Einfachheit und Sicherheit wegen , allen anderen Gründungsverfahren
vorgezogen .

Das Fundamentmauerwerk ift ftets auf vollkommen tragfähigen Baugrund zu
fetzen ; die auszufchachtende Baugrube , bezw . die Fundamentgräben erhalten dem-

entfprechend mindeftens eine Tiefe , welche der Mächtigkeit der lockeren , nicht trag¬
fähigen Bodenfchichten gleich¬
kommt . Erhält das zu errich¬
tende Gebäude unterirdifche
Räume und reicht deren Sohle
noch in die tragfähige Schicht
hinein , fo führt man die Sohle
der Fundamentgräben , bezw.
die Aufftandfläche des Fun¬

damentmauerwerkes noch
0,50 bis l,oo m unter die Sohle
jener Räume hinab (Fig . 697
u . 698) .

Nachdem die Baugrube , bezw . die Fundamentgräben ausgehoben , hierbei er¬
forderlichenfalls trocken gelegt worden find , wird ihre Sohle möglichft abgeglichen
und geebnet . Soll die Aufftandfläche des Fundaments abfatzförmig hergeftellt werden

(vergl . Art . 381 , S . 310) oder foll das Fundamentmauerwerk zahnförmig in den Bau¬
grund eingreifen (flehe ebendaf .) , fo bereitet man die Grabenfohle in entfprechender
Weife vor.

Alsdann wird auf der Baufohle ein Mörtelbett ausgebreitet und in diefes die
unterfte Schicht des Fundamentmauerwerkes verlegt . Bei der hierauf folgenden
weiteren Herftellung der Fundamentmauerung ift insbefondere auf die anzuordnenden
Fundamentabfätze Rückficht zu nehmen ; in der Höhe eines jeden derfelben hat
eine Abgleichung des Mauerwerkes ftattzufinden . Mufste die Baugrube kiinftlich
trocken gelegt werden , fo ift das Wafferfchöpfen während der Grundmauerung fort¬
zufetzen .
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